
 
 
Schaan, im Frühjahr 2008 

 
 

Heimisch oder exotisch? 
 
Was auf den ersten Blick so klar erscheint, ist in Wirklichkeit gar nicht so leicht zu 
beantworten. Unter einer einheimischen Pflanze verstehen wir alle Arten, die 
hierzulande frei in der Natur vorkommen und sich eigenständig, also ohne 
menschliches Zutun, vermehren, verbreiten und erhalten können. In Mitteleuropa sind 
etwa 3100 Pflanzenarten heimisch. Etwa 1500 davon stehen dank der Bemühungen 
von Wildpflanzenproduzenten zur Verwendung im Garten prinzipiell bereit. Somit 
können wir (fast) sämtliche Ansprüche erfüllen: von der Bepflanzung des 
Feuchtbiotops bis hin zur Ansaat einer Trockenwiese auf dem Wildblumendach. 
Trotzdem stammt gerade mal ein Drittel der in Gartencentern und Gartenkatalogen 
angebotenen Pflanzenarten aus Europa. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Das Wichtigste zum Schluss: 
 

Fragen Sie ungeniert in Ihrer Gärtnerei nach und erkundigen Sie sich gezielt nach 
einheimischen Arten! Weisen Sie darauf hin, dass Sie eine Gartenbepflanzung mit 
ausschliesslich einheimischen Arten wünschen!  

Ob einheimische Wildpflanze oder naturnahe Zuchtform, zumindest die 
folgenden Merkmale sollten beim Kauf von Pflanzen für den eigenen 
Garten vorhanden sein: 
 
- Es sollte sich um Arten handeln, welche bei uns in der freien 
Natur vorkommen, oder zumindest nahe verwandte Arten davon. 
Nah verwandte Arten erkennt man am ähnlichen Erscheinungsbild wie 
die Wildpflanzen. Nur dann ist die Nutzung durch Tiere gewährleistet, 
die oft zwischen der echten Wildart und einer in der Verwandtschaft 
recht weit auseinander liegenden genetischen Variation davon sehr gut 
unterscheiden können. Zu beachten ist, dass die nah verwandte 
Gartenform die gleiche Blütenfarbe wie die Wildform aufweist! 

 
- Die Blüten einer Pflanze sollten ungefüllt oder höchsten 
halbgefüllt sein. Das heisst die Blüte ist nicht durch eine Vielzahl von 
Blütenblätter gefüllt. Ein bekanntes Beispiel hierzu sind die 
unterschiedlichen Sorten an Zuchtrosen. Eine Alternative hierzu bieten 
die einheimischen und naturnahen Gartenrosesorten mit ungefüllten 
Blüten. Der Vorteil: Ist eine Blüte un- oder nur halbgefüllt, so ist sie noch 
fruchtbar und kann von Insekten besucht und benutzt werden. Nur so 
können sich Hagebutten mit Samen bilden. 

 
- Zuchtformen die keine Früchte und Samen produzieren sollte 
man meiden, ebenso Sorten mit ganzjährig roten, braunen oder 
gelben Blättern. 


